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Neues vom Tage.
— Die sür diese Woche in Aussicht genommene Besichtigung

der an der Ostgrenze zerstörten Unterstände durch die Militar-
sachverstündigcnder Alliierten in Berlin wird wahrscheinlich ein«
kurze Verzögerung erfahren , da die Botschastcrkonfcrcnzes bisher
versäumt hat, die Militnrjachvcrständigen in Berlin von den
Geister Abmachungen in Kenntnis zu setzen.

— Die Augcnentzündung, an der Außenminister Briant
leidet, ist, wie halbamtlich mitgeteilt wird, ohne Komplikationen
verlanfen und geht ihrer Heilung entgegen. Nichtsdestoweniger
haben die Acrztc gesordcrt, daß Briand eine gewisse Zeit auf dem
Lande zur Erholung zubringt.

— Im Hyde-Park in London kam cs zu Zusammenstößen
zwischen Kommunisten und Faszisten. Durch das Eingreifen der
Polizei wurden jedoch weitere Vorkommnisse verhütet, und dir
Menge zerstreute sich langsam.

— Der König von Spanien ist in London eingetrosfen und
von! König Georg, dem Prinzen vor Wales sowie dem Prinzen
Georg begrüßt worden. Man erwartet , daß er einige Wochen in
England bleiben wird.

— Nach Londoner Blättermeldungen hat der rumänisch!
Gesandte in London, Tituleseu , das Portefeuille der auswärtigen
Angelegenheiten im Kabinett Bratianu angenommen.

— Die Tclegraphcnagcniur der Sowjetunion teilt mit, daß
die aus Warschau datierte Nachricht einiger Blätter Uber ein an¬
gebliches Attentat aus den Vorsitzenden des Volkswirtschcsttrates,
Kujbhschoff, srci erfunden ist.

— In Washington wird erklärt, daß der Plan für die Zurück
Ziehung der amerikanischen Marinetruppen ans Nicaragua die
Rückbcrnfnng einer weiteren Abteilung von 600 Mann zu einem
späteren Zeitpunkt vorsieht, wenn die Verhältnisse sich günstig
gestalten. Damit würden noch ungefähr 1600 Mann übrig sein,
die für unbestimmte Zeit dort verbleiben sollen.

— Präsident Coolidge äußerte seine Befriedigung über die
Genfer Dreimächtckonserenz, die einen guten Ansang genommen
habe und den ausrichtigen Wunsch der beteiligten Regierungen
nach weiteren Verhandlungen zeige.

Es ist anzuerkennen , das; Me HandelsvertragsverhmtS
lungen zwischen Frankreich uudiDeutschland don ber̂ n Zet¬
ten nur aus praktischen Erwägungen und unter ÄusschaltUM
von politischen Motiven geführt -worden sind. Man war sich
von vornherein darüber klares daß die Verqmckuug nnt der

Der Sandelsverttag.
Die Beziehungen zwischen Frankreich und Deutschland

haben seit dem Beginn der Beratungen in Genf die Oefsent-
lichkcit ungemein lebhaft beschäftigt, um schließlich in der
Aussprache im Reichstage auszuklingen . In ihren Reden sind
der französische Premierminister Poincarv und der dcnische
Außenminister Strcsemann dann , wie bekannt , scharf auf-
emandcrgeprallt , und wenn der letztere zum Schluß den: lei¬
tenden Staatsmann in Paris nachsagte, daß er die Details
der auswärtigen Angelegenheit nicht mehr vollständig be-
herrsche, weil er dies Ministerium vor einem Jahre an Briand
übergeben habe, so war das eine Höflichkeit, die nichts daran
ändert , daß Poincarös Darlegungen in Luncville von Dr.
Strcsemann nicht anerkannt ivördcn sind. Aber wenn die An-Strcsemann nicht anerkannt ivördcn sind. Aber wen
schammgen der beiden Minister über die Sicherung der fran¬
zösischen Grenze und die Räumung des Rheinlandes ausein¬
ander gingen , so näherten sic sich doch in den Fragen ^cs prak-
tischen Lebens . Bon den beiden Regierungen in Paris wie
in Berlin wird der Abschluß eines Handelsvertrages aufrichtig
gewiiuscht, das Hindernis , welches der Abmachung und Unter¬
zeichnung des Paktes im Wege steht, liegt , wie schon mehr¬
fach hervorgehobcn worden ist, bei den französischen In¬
dustriellen , welche bemüht sind, den Wettbewerb der deut¬
schen Konkurrenz auszuschließen' Die Sache muß nun zum
Austrag kommen.

Auf deutscher, wie auf der französischen Seite wird für
den 1. Juli stark mit der Möglichkeit des Eintritts eines ver¬
tragslosen Zustandes gerechnet, da die Verlängerung der bis¬
herigen provisorischen zollpolitischen Vereinbarungen aus
einen schwer zu überwindenden Widerstand stoßt Die Mehr¬
heit der Deputierlenkammer will den Wünschen der hochschutz-
zöllnerischcn Industriellen gemäß über die Vorschläge der
Regierung hinausgehen , aber auf dieser Grundlage ist eine
Verständigung mit Deutschland ausgeschlossen, von dem nicht
wohl verlangt tvcrden kann, daß es zum Schaden seiner eige¬
nen Industrie der französischen Konkurrenz große Konzessio¬
nen macht, ohne sclblt ein entsprechendes Entgegenkommen
zu finden . Die provisorischen Zollsätze sind schon wiederholt
verlängert worden , und es ist der deutschen Reichsregierung
nicht zu verübeln , wenn sie die nochmalige Erneuerung des
Provisoriums für eine kurze Frist ablehnt , weil dadurch die
Dispositionen der heimischen Industrie erschwert oder gar
nnmöglich gemacht werden . Auf ein längeres Provisorium
will Deutschland eingehen, wenn uns für diesen Zeitraum
entsprechende französische Zölle gewäh "t werden . In Paris

. man , das; cs bis -um 1. Juli nicht mehr angängig ,em
schon weiter

meinl i.iuu, wß es me rum 1. reUti mw - ••• '
w >rd , eine bindende Vereinbarung zu treffen , auch
allerletzten Stunde nicht, so daß also dann , wie scho..
vorn gesagt, nichts weiter übrig bleibt , als ein vertragsloser
Zustand , der Zollkrieg , der wohl jenseits der Westgren,e
ebenso unliebsam empfunden werden wird , wie diesseits der-
-sclben, denn hier wie da weiß man den Absatz der Fabrikate
km Nachbarland « zu ivürdigen

lchistos Manien unuutn- ( i .;-/
den praktischen Nutzen für den eigenen Nahrstand ins Auge gU
fassen, und dessen Interessen mit allen Kräften zu verteidigen.
Der Export von Wein und von Seide bildete einen 5kern bei
den obtvaltendcn Differenzen , der auch letzt noch Mcht au^
qealichen ist, der aber ' doch schließlich be,gelegt werden muß.
Es liegt kein Grund ,vor , bei einem Vertragslosen Zustande du
Gegensätze derart zu verschärfen , daß schließlich für bmde - eile
nichts mehr herauskommt . Die Verbitterung ist chnell ge¬
schirrt, aber schwer wieder beseitigt , und es wird Zuletzt doch
bereut daß man sich ohne Grund so wert hat hinreißen lassen.
Nach dem Feldzuge llimr .1871 schien es zuerst ggM
es gelingen würde, . ,den cheutsch-franzosischen Handelsverkehr
wieder herzustellen, , (Es /ging aber mcht allem früher , als
man gedacht, sondern jder /Umsatz wurde auch erheblich großer,
als erwartet worden,,war . Da hier nur der Kaufmann g
sprechen hat , sollte -rsMUch setzt ,n absehburer Zeit , gelinge^
den nüchternen Erwagiingen zun, Siege gU verhelfen . ^ or
30 Jahren hatten wir/einen Zollkrieg mit Rußland , m dem
die Verhältnisse sich zuerst recht kritisch darstellten . Als ab
die Dinge dann ihrei, Laus nahnren , kam bald die Auffassung
zur Geltung , das; ein magerer Vergleich besser ist als ein fetter
Prozeß . Hoffentlich wird 's auch jetzt beizeiten so.

Sine peinliche Frage.
Eine Groteske zu den französischen Rüstungen.

Zn der letzten Sitzung des Nationalrats der sozialistischen
Vartei wurde die Diskussion über das von Paul Bonconr be¬
fürwortete Gesetz über die allgemeine Organisation der Nation
n Krieaszeiten fortgesetzt.

Siloit Zntcrcssc ist, das; der frühere Generalsekretär des
sranzösifchen Gewcrkschastsbundcs , Tumoulins , u. cherklärte.
Man hat behauptet , daß dieses Gesetz einen Fortschritt für die

und für den Frieden darstellc. Andererseits hat
man die Politik der Schiedsgerichtsbarkeit und die Politik von
Lnearno acbilliat Ich stelle die Frage : Würden Sic cs wagen,
cs gut zu sindcn, daß Deutschland einen derartigen Entwurf
für seine nationale Verteidigung anmmmt?

Weiiu Sie das gutsinden würden , dann würden Sie damit

S 5 SB» Ä ?sä ä ’H
sts » si es„f„n8 fÄ iSff äs « ä
. . .. Welt einschließlich der deutschen, hervorzurufen , ein ahm
iichcs Gesetz hätte annehmen können, nicht beantwortet Hab .

Zur Flucht daudets.
Ter Streich der französischen Royalisten.

Rack dem Matin " hat der Chefredakteur der „Action
Zrano2 " Puio auf di« Frage , welchen Plan Daudet und
Zellst hatten erklärt , beide hätten wieder Geschmack an der
Freiheit qewo'nnen Welche Maßnahmen man auch ge«en sie
t 7 wL o würden ,'i° sich doch nicht ergeben Moge
dic Polizei sie ausfindig machen, wenn sie dazu sachg tst.
„Unsere beiden Freunde " , so erklärte er weiter , „s

^Etzavas mitteilt , entspricht die Nachricht der ,Mion

S -SSSHjs
q? rade der Änisterrat zu Cmde gegangen , sollen die/Leitungen
von Journalisten mit Beschlag belegt gewesen sem, die ich
über das Ergebnis des BUmsterrats hätten unterrichten
wollen Havas teilt weiter mit , das; man . bisher über den
A»fe>tbalt Tande !- nichts habe cr,ahrcn können. Auch der
Gencralfekretär der Kommunistischen Partei Semard ist spur-

Daudet sich noch in Paris anshatt.

d 7°saSf
' i ? föutfunq ans das Berufsgeheimnis ablehnc.

tonen ch Kenntnis erhalten habe, cnt-
Mirkllck eü Ä bin der Ansicht, daß die Aus-

SSääI
Komitees der „Action Franpaste " sich mit den Camelots du
Roj solidarisch fühle.

Die DreimWekonsmnz.
Amerika bleibt konsequent.

In amerikanischen politischen M ««jj • ™a« jg .£
neigt , Großbritannien in der auf der Gen er ^ reimaasie
konferenz erörterten Kreuzerfrage nachzugeben.

Es wird betont , die Bedeutung der Vereinigten Stachen
in der Weltpolitik verlange eine vollkommene P"

LL7L - m» Grotzbriiannien . ^
daß die Transportwege zwischen dem britischen J
und uebcrsee gesichert werden müßten , wird mit der ^ eg

also nicht so viele Kreuzer benötige.

geben werden . _ .

Zu dem
Zollvorlagen

:>r

Sie -miws

lagen" entnehmen wir der begründ ng l ^
entwnrfes über Zolländernngeu. den dw Rnchs cgieru g
eben dem Reichsrat hat zugehen lassen, folgen

«In k . « « >» .. « tiÄ « *6

9!dd )äK 8 itnmg d- bnrch * ' eÄ nV,SS «ei! Ltet einja.
wirtschaftsrat ersucht, losort m Br fl Zolltarife autv-
trclctt, welche Zollpoittroueu  unser^ ^
nom ermäßigt  werden können. Darüber ,.nu  l getrelej1
mit den anderen Vertragslandern - beiderseitige
werden, um durch neue  V e r h a ndl  u n o . n ocŵ ^
Vcrtragssätze ebenfalls zu ?^ 'nbavcm -- chĝ skonserenzReichsregierung den Beschlüssen der W ! äußer-
weitgehendst Rechnung tragt, f° bps'«det s 1 w ^ gflnt)5
dem in voller Uebereinstimmung mit de g vorschlägt, den
Wirtschaft gefaßten Resolutionen, Ŝchweinefleisch '
Kartoffelzoll und den Zoll sur frilwe^
erhöhen. _

politiOe Tasesfchaa.
- Die MeliflMtlonaommtfpo«

ten. überdie f/gendes Kommumqur £
Kenntnisnahme des Berichtesd ^
Reparationszahlungen sowie des S ^chverständigenplancs
Kommissare über die Ausführung ^s Sag,̂ ^ ^
während des brüten Jabres ^ r Am rwu 1 mehrere
1926 bis 31. Mai 1927 hat die RMwtwnsrom ^ ^ &1C
Sachliefernngsfragen geregelt und da $ &Qnm  üon  sechs
pharmazeutischen Erzeugnisse sur oe. o ^ ie hat alle

betreffenden Angelegenheiten geprüft-
^ Eine Rede Poimarss m  hie»

einem von dein AmerikanischenE g S Ansprache, in
der französische Ministcrpraftdent^P°mcar̂^ ^
derer auf die Bestrebunĝ zwischen̂ rarürny.^ ^̂
einigten Staaten, einen Decv ' M» freuen, wenit ein sol-
Poincare erklärte: Wir wurdenm s jedenfalls
4 » P - kt zwi,chcn »«Est " L , wL V°>, i -m
besteht er schon, che er ,u sivp g - großen euro-

SStSÄf ISadr “'"*
Sozialisten. Ön ««« fä Sem » » bet Geburt des
teten Bankett anläßlich dcŝ L. Jüyre ^ ^ i»lcvö gegen
Generals Moche wandte ^4 -Kmegmi 1 1 »
die kommunistischen und soz'al'stschm Umwebe., ^  fl fl
so erklärte er der Glaube, ^ 'si°n mcht our^ Wohl-
Demokratie, durch gerechte un ^ 9̂ ^ ortreibereien,
ergehen des Landes fordere, f nif-vMncnfrfmft entwachsenen
die aus kaum dem Zuftande der g ' ^^ rlcbte Der-
Ländern stammen, und (IJFjg Die Gedankenfreiheitgangenheit wieder Herbeirusen mocyl . ^ zwischen
ist in keinem Lande grö̂ r «ls m Fwnwi « . ^
Gedankenfreiheit und umstur-b# ~ ^ ^ ultb öie
Unterschied, den festzuhalten die Regierung oas -

französischenArbeitsinmhter vmoff lch ^ B 1927
oolkcrungsbewegungtn graJtiMi« i u bie  Geburten in
ergibt sich ein Ueberschnß ein Ge-
Hohe von 32 252. Im erstenB ) - ^ ic Verschiebung
bürtenÜberschuß von j auf einem Rückgang
gegenüber dem Vorzahr beruh- v nb  ' 19o 000>, als auf
der Geburten(von «mb a j fluf  222 000.
einer Zunahme der Todcssaue von i



-e« Protest gegen die Massenhinrichtungen tu Rußland
Der Präsident des Internationalen Diotcti Kreuz-Konntees,
Ador, hat an die Sowjetregierung folgende Erklärung gesandt:
Tief betrübt nimmt äas Internationale Komitee bes Roten
Kreuzes Kenntnis von den Nachrichten aus Rußland über die
Massenhinrichtungen. Das Komitee nimmt Bezug auf die B̂e¬
schlüsse der internationalen Rote-Kreuz-Konserenzeu, welche du
Repressalien verurteilen und die für den Schutz der Gefangenen
und Geiseln eintreten. Es appelliert an das moralische Ver-
antwortunasgesühl der Sowjetbehörden gegenüber der ganzen
Menschheit" Das Koniitee ersucht die Sowjetbehörden ein¬
dringlichste Maßnahmen zu unterlassen, die gegen die Gerech¬
tigkeit und die Vernunft verstoßen.

Maßregelung Sinoivjews und Trotzkis. Nach einer
Meldung aus Moskau hat das Präsidium der Zentralkontroll¬
kommission der KommunistischenPartei beschlossen, auf der
bevorstehenden gemeinsamen Tagung des Zentralkomitees und
der Zentralkontrottkommission die Frage des Ausschlusses
Sinowjews und Trotzkis aus der Zahl der Mitglieder des
Zentralkomitees der KommunistischenPartei anzuregen an¬
gesichts ihrer wiederholten Uebertretung der Parteidisziplin und
ihrer unausgesetzten fraktionellenTätigkeit.

SAischer Akichstag.
Berlin , 27. Juni.

Das als erster Gegenstand auf der Tagesordnung stehende
Kriegsgerätegesetz wird auf Vorschlag des Präsidenten abgesetzt.

Präsident Lobe erklärt dazu, dieser Vorschlag entspreche
einem Wunsche des Reichsaubenministers , der gestern abreisen
mußte, aber etwaige Fragen zu diesem Gesetzentwurf selbst beant¬
worten möchte.

Es folgt die zweite Beratung des deutsch-italienischen Ver¬
gleichs- und Schiedsgerichtsdertrags.

Abg. Tr . Schücking (Dem.) begrüßt namens der deutschen
Gruppe der Interparlamentarischen Union den Vertrag als einen
wesentlichen Fortschritt in der Verbesserung der internationalen
Beziehungen. Deutschland könne stolz darauf sein, daß es von
illen Ländern die meisten Schiedsgerichtsverträge abgeschli-ssen
habe, mehr sogar als England . Die Tatsache, daß jetzt ein ganzes
Netz solcher Verträge besteht, beweise, daß in der Welt der Rechts¬
gedanke marschiert. Es sei erfreulich, daß Deutschland in dieser
Bewegung eine führende Stellung einnimmt.

Abg. Stöcker (Komm.) beton: demgegenüber, in Wirklichkeit
sei dieser Vertrag nur ein geschickter imperialistischer Schachzug
Mussolinis und Stresemanns . Die Kommunisten würden diesen
Vertrag ablehnen.

Abg. Dr . Breitscheid (Soz.) erklärt, es gehöre große Phantasie
dazu, den deutsch-italienischen Vertrag als ein Instrument neu-
deutschen Imperialismus zu bezeichnen. Bon einem Einschwenken
Deutschlands in die antirussischeFront könne erst recht keine Rede
sein. Die mit Rußland geschlossenen Verträge von Rapallo und
Berlin seien viel weitergehend als der jetzige Vertrag mit Ita¬
lien . Wir stimmen dem Vertrag zu, obgleich wir die schärfsten
Gegner der italienischen Außen- und Jnneirpolitik sind. Wir
wollen aber in Frieden nnd Freundschaft mit dem italienischen
Volk leben -und hoffen, daß eines Tages nicht mehr Mussolini
unser Vertragspartner sein wird, sondern das italienische Volk.

Abg. Frhr . d. Rheindaben (D. Vp.) betont die Notwendigkeit,
in erster Linie mit allen Großmächten ein freundschaftliches Ver¬
hältnis herzustellen, also auch mit Italien . Solche Verträge seien
die notwendige Ergänzung der Locarno-Politik . Italien stehe
ebenso wie Deutschland vor dem schweren Problem , seiner Bevöl¬
kerung Land und Arbeit zu verschaffen. Von der Verabschiedung
des neuen Vertrages sei die Wirkung zu erhoffen, daß neue Wege
kür ein freundschaftliches deutsch-italienisches Verhältnis gefunden
verden.

Damit schließt die Aussprache. Der deutsch-italienische Vertrag
wird in zweiter und dritter Beratung angenommen.

Hierauf folgt die zweite Beratung der Novelle zur Pach
schntzordnung.  Danach soll die am 3Y. ,September b. I,
Mausende Pachtschutzordnung bis zum 30. September 1929 der-
längert werden. Der Ausschuß beantragt eine Aenderung dahin,
daß bei Heuerlingsverträgen die Frauenhilfspflicht wegfällt, sobald
die Frauen durch Mutterpflichten , Krankheit in .der Fannüe und
ähnliche Fälle an der Arbeit behindert werden.

Abg. Tempel (Soz.) stimmt der Verlängerung zu und begrüß!
die vom Auslchuk beantraate Verbelleruna.

Abg. Rönnevurg (Tein .) bedauert, daß die Reichsregiermn
dem Reichstagsbeschluß nicht nachgekommenist, der au Stelle de-
Provisoriums ein Dauergesetz über den Pachtschutz verlangte. _

Sämtliche Aendernngsanträge werden abgelehnt. Das Ge,etz
selbst wird unverändert in zweiter und dritter Lesung ange¬
nommen. m v

Das Haus ging dann über zur Beratung klemer Vorlagen,
In vorgerückter Stunde vertagte sich das Haus.

Kandelsteil.
Berlin , 27. Juni.

— Devisenmarkt. Nur unerhebliche Veränderungen am inter
nationalen Markt.

— Essektenmarkt. Die Haltung war heute allgemein sehr lest
Renten und Anleihen verkehrten bei ruhigem Geschäft freundlich,

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizei
(märt .) 29.30, Roggen (märk.) 27—27.20, Braugerste (märk..
24—27.30, Hafer (märk.) 25—25.70, Mais La Plata 18,80—19.
Weizenmehl° 37—39, Roggenmehl 35—37, Weizenkleie 14,25,
Roggenkleie 16.50.

Frankfurt a. M ., 27, Juni.
— Devisenmarkt. Bel geringem Geschäft wenig Veränderungen

London lag etwas fester.
— Essektenmarkt. Die Börse verlehrie in fester Stimmung

bei lebhaftem Geschäft. Renten nnd Anleihen waren leicht
befestigt.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
31.25, Roggen 28.59—28.75, int . Hafer 26, ausl . Hafer 23.50—2-0,
Mais (gelb) 19, Weizenmehl 41.25—41.50, Roggenmehl 39.25—40,
Weizenkleie 13.25—13.50, Roggenkleie 15.25—15.50.

— Amtliche Notierungen siir Speisekartofseln. Frachtparität
Frankfurt a. M , bei Waggonbezug. Industrie hiesiger Gegend
8.25—8,50 Mk.

— Frankfurter Schlachtviehmarkt. Marktaustrieb : 234 Ochsen,
98 Bullen , 697 Kühe, 302 Färsen , 525 Kälber, 64 Schafe, 347t
Schweine. Bezahlt wurde für 1 Pfund Lebendgewicht in Reichs¬
mark: Och len:  a ) völtfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht¬
wertes 1. jüngere 0.66—0,69; 2. ältere 0.61—65; b) sonstige vollsl
1. jüngere 0,55—0,60; 2. ältere 0,55—0.60; Bullen:  a ) jung,
vollfl., höchsten Schlachtw. 0.60—0.64; b) sonst. Volts!, oder ausgem.
0.54—0.59; Kühe:  a ) jüngere, vollsl. höchsten Schlachtw. 0,53 k
bis 0.58; b) sonst, vollfl. oder ausgem. 0.45—0.52; e) fleischige
0.38—0.44; d) gering genährte 0.30—0.37; Färsen (Kalbinnen , |
Jungrinder ): a) vollsl., ausgem, höchsten Schlachtw. 0.65—0.69;
b) vollsl. 0.58—0.64; c) fleisch. 0.50—0.57; Kälber:  b ) beste
Mast - u. Saugkälber 0,78—0.82; e) mittl . Mast - u, Saugkälber
0.70—0.77; d) geringere Kälber 0.60—0.69; Schafe:  a ) Mast¬
lämmer n. jüngere Masthämmel (Weidemast) 0.54—0.56; b) mittl.
Mastlämmer , ältere Masthämmel und gut genährte Schafe 0,42

> bis 0.49; Schweine:  a ) Fettschweine über 150 Kg, 0.68—0,69;
b) vollfl, von 120 bis 150 Kg. 0,68—0.70; c) vollfl. von 100 bis
120 Kg, 0.69—0,70; d) vollfl, von 80 bis 100 Kg. 0,69—0,70;
e) fleisch, von 60 bis 80 Kg. 0.67—0.69.

Aus aller Welt.
□ Wildwest in Würzburg. Ein Fall von unverschämter

Gaunere: hat sich abends in Würzburg ereignet. Ein Mann
sprang auf einen in Fahrt befindlichen leeren Straßenbahn¬
wagen und forderte den überraschten Schaffner unter Vorhalten
einer Pistole auf, sein Geld herauszugeben. Der eingeschüch¬
terte Schaffner besaß nicht mehr die Geistesgegenwart, durch
Ziehen der Klingellcine den Wagen zum Halten zu bringem
und übergab dem Räuber sein Dienstgeld. Der Räuber gab
aus seine Verfolger mehrere Schüsse ab, ohne jedoch zu treffen.
Bis jetzt konnte er noch nicht gefaßt werden.

□ Auto-Unfall. Aus der Bundesstratze Innsbruck —Hall
bei Loretto ist ein Personenauto in einen auf der Straße
stehenden vollbeladenen Lastwagen hineingeraten. Das Per¬
sonenauto wurde vollständig zertrümmert . Ein Insasse wurde
getötet, der Chauffeur schwer verletzt. Zwei junge Leute blie¬
ben unverletzt.

□ Zusammenstoß bei Wunstors. Aus den: Bahnhof
Wunstors (Hannover) fuhr eine Rangicrabtciluna dem aus

utz  nncmung Bremen etnsayrenven Gütcrzng m hie Flanke.
Dabei entgleisten 13 Wagen. Beide Hanpiglcise zwischen
Wunstorf und Poggenhagen sind ans mehrere Stunden ge¬
sperrt. Personen sind nicht verletzt worden.

□ Tödliche Fleischvergiftungen. Nach dem -Genuß von
Fleisch- und Wurstkonserven ist die aus sieben Kopsen be-
siebende Familie des Arbeiters Schröder in Heitlingen er¬
krankt. Der Arbeiter und ein 16 Jahre alter Sohn sind
bereits gestorben. Vier weitere Familienmitglieder l:egen
schwer krank darnieder.

EI Die Folgen des Böhlener Dammbruches. Die Wasser¬
katastrophe auf dem Braunkohlenwerk Böhlen bei Leipzig ist
von noch größerem Umfang als ursprünglich angenommen
wurde. Zwer Dörfer sind vollständig unter Schkannn gesetzt.
Auf dem Braunkohlenwerk selbst ist der untere Teil des Tage¬
baues am meisten in Mitleidenschaft gezogen. Es werden
Wochen vergehen, che das Werk wieder bewirtschaftetwerden
kann, wodurch Millionenverluste cn.tstehen können. Die
Weiterarbeit des Großkraftwerks ist gesichert. Arbeiter wer-
den durch das Unglück nicht brotlos.

□ Massenerkrankungenan Typhus. Wie aus Schafstädt
gemeldet wird, sind dort plötzlich etwa 20 Personen, zumeist
Kinder, an Typhus erkrankt. Ein Knabe schwebt in Lebens¬
gefahr. Die Erkrankungen sollen aus den Genuß von -speisc-
els zurückzuführen sein. Einige Typhusverdächtige wurden
zur Isolierung nach Halle und Merseburg gebracht.

□ Feierliche Enthüllung eines Denkmals für die gesal-
lenen jüdischen Frontsoldaten. Aus dem Ehrenfeld des Fried¬
hofes der jüdischen Gemeinde in Berlin -Weißensee fand die
feierliche Enthüllung des Gefallenendenkmals unter Beteili¬
gung von Vertretern der Reichs- und Staatsbehörden , des
Chefs der Heeresleitung, General Heye, und Vertretern von
Heer und Marine , der evangelischen Kirche, des Reichstages
nnd Landtages, der Stadt Berlin , des Polizeipräsidiums
sowie zahlreicher Organisationen statt.

□ Ausschreitungeneines betrunkenen Troschkenchauffeurs.
Ein Berliner Droschkenchauffeur fuhr abends ohne Licht mit
einer Stundengeschwindigkeitvon 80 Kilometer die Oranien¬
burger Chaussee ciitlang nnb gefährdete Passanten und Anto¬
mobilisten. Die Kraftdroschke stieß auf einen Plattenwager
aus, dessen Führer von: Bock geschleudert und schwer verletzl
wurde. Als ein Polizeikommissarden anscheinend betrunkener,
Chauffeur feststellen wollte, fielen dieser und die beiden Fahr¬
gäste über den Beamten her, dem dabei der Daumen der rech¬
ten Hand abgebissen wurde. Erst als Landjäger dem scywer
bcdrängtcir Beamten zu Hilfe kamen, gelang es, die Rowdies

, zu überwältigen und festzunehmen.
El .Kessclexplosion auf einem Oderdampfcr. In der Nähe

von Hohensaateii ereignete sich auf einem Dampfer eine
Kesselexplosion, der zwei Menschen zum Opfer gefallen sind.
Der Dampfer wurde beim Durchschleuseit durch die Saatener
Finowschleuse durch die hercinströmenden Wassermengen gegen
die Schleusenwände gedrückt und schwer beschädigt. Bei dem
Anprall stürzte eine Frau mit einem zweijährigen Kind in
den Maschinenraum, in dem im gleichen Augenblick durch den
Anprall eine Kesselexplosion erfolgte. Die herausströmenden
heißen Wasserdämpfe verbrühten Mutter und Kind derart
schwer, daß sie ihren Verletzungen alsbald erlagen.

El Ehetragödie unter dem Einfluß des Grozavescu-
Urteils. In Mährisch-Ostrau erschoß der Elektrotechniker
Eschinger seine Frau durch sechs Revolverschnssc. Der
Mörder wurde verhaftet. Er stand mit seiner Frau rm
Scheidungsprozeß. Die Ehegatten hatten bereits früher
Zwistigkeiten, die oft in ernste Tätlichkeiten ausarteten . Frau
Eschinger war bei dem Grozaveseu-Prozeß in Wien an¬
wesend, kam niit mehreren Blättern , die über den Prozeß
berichteten, zu ihrem Gatten und sagte, daß eine Frau , die
aus Eifersucht ihren Mann getötet habe, nicht verurteilt
werden könne. Dem Mörder ist früher bereits von seiner
Gattiil mit dem Tode bedroht worden. Er brach nach der
Tat vollkommen zusammen.

EI Hindenburg-Spende in Südwestasrika. Der Aufruf zur
Hindenburg-Spende ist bis Südwestasrika gedrungen. Die dort
wohnenden Deutschen haben ihr Zugehörigkeitsgefühl zum
Mutterlande dadurch sofort bekundet, daß sic unter dem Vorsitz
des Mitgliedes des LandesrateS von Südwestasrika, Rechts¬
anwalt Hirsekorn in Lüderitzbucht, für die deutsche Hindenburg-
Spende einen Ausschuß bildeten., Dieser nimmt Spenden aus
dem ganzen ehemaligen Dcntschsüdwestafrika an.

MLMbS
Roman von Ludwig Hanfon.

(Nachdruck verboten.)

Pfingsten war gekommen, das liebliche Fest im
Schmucke der sich immer verjüngenden Natur , der Lethe-
tag der jungen Christenheit. In aller Morgensruhe lau¬
teten die alten, volltönenden Glocken ben Psurgsttag cm.

Rosa stand allein am Fenster und sah seldwärts über
die üppigen Fluren Himbachs, über die Blütenbaume
des Obstfeldes und herauf zog das Bild dev Pftngstfestes
in Marktheide, der Tag, an dem Marktheides Glocken ite
und ihre Altersgenossen aus dem Heimatkirchspiele von
nah und fern her zur Konfirntation gerufen hatten DaS
Weh zog herauf in ihrem Herzen, das unbe schreibuche,
unbezwingbare Aeimweh, es guälie und druckte, starker
als körperliche Schmerzen.

Noch war Rosa nicht in Hintbachs Kirche geweilt —
heute mußte sie hinein. Nur eine Stunde , ach nur e:ne
Stunde unter Christen — unter Menschen sein! befahl
ihres Herzens Stimme . Früh um neun Uhr begann
der Gottesdienst. Die Schwiegermutter Rosas sah es
nicht gern, daß Rosa zur Kirche wollte, es war noch
Arbeit da. Rasa ging und Albert mit il)r , ar dilrste
doch nicht zurückbleiben, der Äußerlichkeit, der Leute
halber. Jakob saß in seinem dreckstarrendsten Wcrktags-
auzuge im Eulenfirste der Scheune und sah vom Eulen-
loche her auf die Kirchengänger, die aus dem Dorfe und
den Filialorten durch Himbachs Gassen zur Kirche zogen,
und Valentin hatte seine Stube von innen verriegelt und
zählte mit Schmunzeln und Behagen seine Goldstücke und
Silbermünzen , die er schon vom Vater hatte. Der Mensch

muß seine Freude haben! Jeder hat andere Freuden,
aber diese Freude au dem armseligen, kalten, unoarm-
herzigen Maminon — wie klein und arm ist sic!

Durch eine zierliche Pforte von jungen Birken schritt
Rosa hinein in den geschmückten Raum der alten, großen
Dorfkirche. Ein eigenartiges Duften durchwogte die
Kirchenluft, es war der Todeshauch der jungen Birken,
die zur Zierde des Gotteshauses ihr junges Leben gaben.
Eilt seltsames Gefühl durchzog die junge Brust , das Ge¬
fühl des Friedens , des Gcborgenseius, wenn auch nur auf
kurze Zeit . Sie lebte hier für sich selbst lmd genoß das
wahre' W 'lck der Stunde . Sie sah nicht die Blicke, die zu
ihr , der Fremden, hinflogcn, unterschied nicht, ob es
Blicke der Lust, der Bewunderung, des Neides oder gar
des Mitleidens waren ; hier war sie frei, im Asyle der
der Mühseligen und Beladenen geborgen, hier war sie
ein Glied der Gelncinde, wo arm und reich, Stand und
Partei nicht galt im Ermessen und Bewerten ewiger,
bleibender Ziele. Hier war Gemeinschaft, mußte sie
sein, bedingt durch die Heiligkeit des Ortes , der Gleich¬
artigkeit des Erkennens lind des Erstrebens. Hier war
ihr wohl, der reich genannten Frau Dickhut, btc m Ihrem
erdichteten Reichtum so unendlich arm war, hier war ihr
wohl, wenn sie des Reichtutns göttlicher Liebe dachte, die
doch wohl kein Hirngespinst sein konnte, die auch sie einst
nach der Armut und Täuschung leiten würde in ein Reich
der Vollkommenheit oder der leuchtenden Aufwartsent-
wicklung. Und die neben ihr standen, Bauersfrauen
und Arbeiterinnen , hier waren alle gleich. Dort standen
sie im einfachen schwarzen Anzug, die Mäuuer , der Ar¬
beiter neben dem Bauern , der Schäfer neben dem Bürger¬
meister — alle eine Gemeinde.

Orgeltöne schwebten dahin und der machtvolle Chor
der Gemeinde rang sich ans zum Preise dessen, der da all

unser Sinnen lind Sehnen kennt und leitet, in dem wir
leben, weben und sind.

Ter Pfarrer bcganrr seine ernste, weihevolle Pfingst-
und Konfirmationsrede . Die Konfirinanden saßen in
ihren Bänken im Vordergründe, die meisten ernst -aus
ihren Pfarrer und Lehrer horchend, dessen innige, auf¬
richtig gemeinten Mahnungen in den Worten gipfelten:
Sehet auf das, was vor euch liegt und nicht auf das , was
hinter euch liegt! Ein ernstes Anhalten zu den Pflichten,
die das zukünftige Leben ihnen auflegen würde, war es.
Der erfahrene Mann sprach es, doch das unerfahrene
Kind glaubte es nur halb oder gar nicht und lebte noch rn
den Kindlichkeiten, die nun hinter ihm liegen sollten, oder
cs giltg schon auf Rosenpfaden der Phantasie in die
lockende Zukunft . Rosa kam in schwermütiges Sinnen:
die dort vorne saßen in Unruhe, und am liebsten hinaus-
gestürmt wären ohne alles in den .goldenen Lebcns-
morgen, sie lebten und dachten noch in Ahnungslosigkeit.
Wie manches Mädchen, wie nmchtlos würde es einst im
Lebenskämpfe stehen, wie sie selbst, aus den Banden der
Schule und der Unterordilung des Elternhauses heraus¬
gelöst, aber auch ohne ihren Rat und ihre Hilfe, wie man¬
cher Knabe würde, das Schicksal in sich tragend, das sie
gemeistert, haltlos im Leben stehen, dastehen müssen.

Und die Tröstung und Verheißung im Verlaufe der
Rede, die den Kindern galt zur Erinnerung in kommen¬
der Trübsal : „Daß dieser Zeit Leiden wenig und leicht
feien nnd nicht wert der Herrlichkeit, die an uns offenbar
werdeir soll" — sie flog bei den meisten Kindern, denen
Leid fremd und fern war, vorüber wie ein Hauch im
Winde, doch sie linderte das Weh so manches vom Leben
gerüttelten Alten, — sic war auch eine Stärkung Rosas--

(Fortsetzung folgt.)



A«sM uni) Fern.
i Weilbach. Bei planmäßigen Grabungen in Weilbach

legte man in einer Baugrube ein Hockerdoppelgrabfrei,
das nach Schätzungen 4000—5000 Jahre alt ist. Das Grab
barg das Skelett eines Kindes und einer Frau , demnach
der ältesten Weilbacherin. Das Kindesskelett lag zu
Füßen der wahrscheinlichen Mutter , war aber leider schon
von unwissenden Händen zerstört worden. In dem Grabe
fand man noch allerlei Scherbereste und ein feingeschlif¬
fenes Steinbeil.

A Idstein. (8.  Nassauischer Bauern tag in
I d ste i n im  T a u n u s.) Die Vorbereitungen zur Zusam¬
menkunft der nassauischen Bauernschaft und ihrer Freunde in
den: alten malerischen Taunusstädtchen, der Wiege der land¬
wirtschaftlichen Fachbildung in Nassau, vom 16. bis 18. Juli
nehmen einen guten Fortgang. Die Anmeldungen sowohl zur
Rasseviehschau als auch zur Technischen und Maschinen-uus-
stellung sind sehr zahlreich eingelausen. Große Sorgfalt wird
auch dem diesmal besonders reichhaltigen Festzuge am Sonn¬
tag, 17. Juli , zugewendet. Historische Ausschnitte aus Geschichte
und Volksleben Nassaus wechseln ab mit Gruppen der land¬
wirtschaftlichen Berufsarbeit und Erholuiig in alter und neuerZeit.

A Mainz. (Urteil im Prozeß Weihel .) I » dem
Prozeß gegen den früheren Anrtsvorsteher des Einquartierungs-
amtes Weitzel ergriff der Vertreter der Anklagebehörde, Staats¬
anwalt Schröder, das Wort zu einer mehr als einstundlgen
Rede. Der Angeklagte sei wegen einer Reihe von Unterschlagun¬
gen im Amte, wegen Betrugs und Urkundenfälschung zu be¬
strafen. Das Urteil lautete: Der Angeklagte wird unter Zu¬
billigung mildernder Umstände wegen Erpressung und schwerer
Amtsunterschlagung in Tateinheit mit Urkunde,isaßchung
sowie wegen fortgesetzter passiver Bestechung zu 2M Jahren
Gefängnis verurteilt. Sechs Monate Untcrsuchungshast wur¬
den in Anrechnung gebracht. #

A Gau-Algesheim(Rheinhessen). (Eine jugendliche
Ausreißeri  n.) Die 17 Jahre alte Helene Grehert aus
Eltville im Rheingau wurde jüngst wegen Diebstahls von der
Polizei verfolgt und in Geisenheima. Rh. sestgenornmen. Es
-gelang ihr jedoch, zu entfliehen. Plötzlich tauchte sie hier aus
und verübte einzelne Diebstähle, tvobei sie es hauptsächlich aus
Geld abgesehen hatte. In Gaulsheim gelang es der Polizei,
chrer habhaft zu werden. Bei der Ueberführung ins Amtsgericht
Bingen jedoch konnte sie erneut flüchtig gehen und entkommen.
Ihr jetziger Aufenthalt ist unbekannt.

A Frankfurta. M. (Eine Schlägerei  m i t_H u t : «
8cin. Ausgang .) In der Nacht fand in der Altstadt eine
Schlägerei statt. Eine Patrouille der Polizei versuchte die
Ordnung wieder herzustellen, sah sich aber sehr bald selbst an¬
gegriffen, so daß die Beamter! von der Waffe Gebrauch machen
mußten. Dabei wurde ein Manu durch den Gummiknüppel
verletzt und ein anderer erhielt einen Bauchschuß, der sein,-
Ueberführung in das Krankenhaus notwendig machte.

A Hanau. . .. v - - -
Magistrat der Stadt Hanau hat beschlossen, der Sta
verordnetenversannnlungden Umbau des Atarstalls zu ein-,
Stadthalle aus Mitteln des Reingewinns des Elektrizitäts
Werkes vorzuschlagen. Die Stadthalle soll über tausend Sitz¬
plätze umfassen.

A Osjrnbach. (Folgenschweres Motorrad-
Un glück .) Auf der Mühlheimer Landstraße stieß der Motor¬
radfahrer Otto Höhn ans Frankfurt a. M. mit einem Fuhr-
-werk zusammen. Löbn wurde w tcbwer verlebt, daii er an
Orr und Stelle starb. Seine Frau, die in einem Beiwagen
aß, wurde herausgcschleudert und lebensgefährlich verletzt.* .T. . . .F. .. O o x. £ „ .. S. .. 3 R » m 1 11- (l J f

(S tad t ha l l eu ba u i n Ha n au.) Der
Stadt Hanau hat beschlossen, der Stadt-

eincr

A Gelnhausen. (Das Opfer des Hamburger
Gatten mordes eine Gel « häuf er  in .) _Das Opfer
des Hamburger Gattenmordes, Frau Moser «ofmvMt«
Gelnhänserin, und hier als Tächter des 1
geboren. Früh Waise geworden, verheirate:, .....
dem aus Bayern stammenden Moser, mit dem sic eine Zeit-
ICTtCt fnpr 'mnhvt+rt

, UNO gter als ^ ocyrer oes
geboren. Früh Waise geworden, verheiratete sie sich dann mit
^ent au§ S8al)crn wonfov mit hcttt ixe eiltei-sett-
lang hier wohnte.

A Hünfeld. (Einer , der sein Grab verteidigt .)
Dieser Tage sollte eine Frau neben ihren: früher verstorbenen
Mann zur letzten Ruhe gebracht werden. Das Grab war
bereits geschaufelt, da stellte sich ein Mann ein, der es kürzer¬
en » wieder zuschaufeln ließ, weil er behauptete, daß die Grab-Itatte, bic pv  fwitte . für btc er abei
keine Gebi
Landjäger
ätte, die er früher zwar einmal erworben hatte, für die er aber
«ne Gebühr mehr entrichtet hatte, sein Eigentum sei. Als !xr
ano,ager kam und gegen den Mann einschritt, wurde dieser
o aufgeregt, daß er mit Gewalt seine letzte zukünftige Riche-
»E Verteidigte und nur mit Mühe zu überwältigen war. Die
Verteidigung seines v̂ermeintlichen Grabes durfte ihm als
widerstand gegen die Polizeigewalt verbucht werden.

""" Dbstvcrwertungsgeni . ,
>ere Oberhessen .) Hier wurde. .. . .. . — s—,  unter

Jnter-

. A (Ein e Obstv c rwert ii ngsgenvjsen-
ch", t lnr das vordere Oberh esse  n.) Hier wurde

Genossenschaft„Obstwerke" ins Leben gerufen, die, unterLeitung tvL »„Jo-crx*. - - - -

■Juni

totales.

'ffoiitm'*1"1! Kreisobstbaninspektors Äetternich Jnt
[tu tC ,U° x? Kreisen Büdingen und Schotten rn sich ver-
nnt und die Herstellung von Obstproduktm, wie Obstweine,
?nn& 'itnt dergleichen mitbetreiben wird. Auch der Absatz
wn Edelobst soll durch die neue Stelle betrieben werden.
Sr ^ rkR ^ ' M ' uregelung der Schulferien imWetzlar .) Das Landratsamt hat eme Neuregelung
»er Schulferien derart vorgenommen, daß die Herbstfericn weg-
allen und an ihre Stelle'große Sommerferient-eten. die ami beginnen und 31 Taae dauern.

Flörsheim a. M., den 28. Juni 1927.

fest der hl . Apostel Petrus und Paulus.
du glückliche Roma die der Jodesstreit

Der beiden Kirchenfürsten fliorrctdi cmgewecht!
Purpurgejchmiickl mit Heldendlute liehst du weit
Voran den Städten all an Glanz und Herrlichkeit."

(Vesperhymnus.)

den 29. Juni , feiert die Kirche das Fest der
lpostel Petrus und Paulus jener großen Kirchensäulen,
SÄ, ?“ f  ÄiC Am  m ' -' »-» Sou" .• V' " c1? 1 ZM Jahre 67 nach Christus bestegelten
,efe beiden Apostel das unerschütterliche Bekenntnis

zu ihrem Herrn und Meister mrt dem Tode. Petrus
hauchte sein Leben wie Christus am Holze des Kreu¬
zes aus . 2n seiner Demut wollte er jedoch nicht
auf dieselbe Weise sterben wie sein großer Lehrmeister.
Deshalb verlangte er mit dem Kopfe nach unten an das
Kreuz angeheftet zu werden, welchem Wunsche man auch
willfahrte. Paulus durfte als römischer Bürger nicht ge-
kreuzigt werden. Sein Haupt siel unter dem Schwerte.

Deshalb schildert auch die Kirche so schön die hohe
Bedeutung dieses Festes in 8er Antiphon zum Magnifttat.
Heute bestieg Simon Petrus das Kreuzesholz, alleluja,

heute ging der Schlüffelträger des Himmelreiches frohlockend
zu Christus ; heute neigte der Apostel Paulus , dieses
Licht des Erdkreises, für den Namen Christi das Haupt
und empfing die Krone des Martyriums , alleluja.

Das „Römische Matyrologium" kündet das Fest mit
folgenden Worten an : „Zu Rom der Geburtstag den
seligen Apostel Petrus und Paulus , welchem nämlichen
Jahre und am nämlichen Tage unter dem Kcnser Iiero
litten . Der erste wurde in dieser Stadt ans Kreuz ge¬
heftet mit dem Kopfe nach unten, aus dem Patltan be¬
graben und er wird von dem ganzen Erdkreis verehrt.
Der zweite wurde enthauptet, auf der Straße nach Ostia
begraben und empfing dieselben Ehren."

Herrliche Grabdenkmale hat die dankbare Christenheit
den Apostelfürsten errichtet. Über dem Grabe des hl.
Petrus erhebt sich die große Basilika der „Peterskrrche
ein Riesenbau, der den Rompilger schon aus werter Ferne
begrüßt und in dessen hohen Hallen mit den kunstvoller
Altären schön gemeißelten Statuen und erhabenen Mofalt-
bildern 'er mit Staunen und Bewunderung eintritt . Das
Grab des hl. Petrus befindet sich in der Krypta vor dem
Hochaltäre überwölbt von der mächtigen Kuppel. Diese
große Kirche versinnbildet in schönster Weise das geistige
Reich Christi auf Erden, das alle Völker und Rationen
umspannt. ^ . r.

Das Grab des hl. Paulus aber hütet die Kunstvoll
ausaestattete Kirche „Et . Paul vor den Mauern . erbaut
an der Heerstraße, welche von Rom nach der Hafenstadt
Ostia führt und zwar an der Stelle , an der der hl. Paulus
den Matyrertod erlitt . Zwar hat diese Kirche nicht die
hohe Kuppel, nicht die Größe und vielfältigen Schmuck
wie St . Peter " und doch wird auch jeder, der „St . Paul
betritt von dem erhabenen Eindruck überwältigt und
von höher Bewunderung ergriffen.

Der Nachfolger des hl. Petrus ist der Bischof auf dem
Hirtenstuhl zu' Rom, der Papst, der als das stchtbare
Oberhaupt das Schiffleru der Kirche lenkt und leitet
Wie von Petrus , so gelten auch von diesen Statthaltern
Christi die Worte : „Auf dich will ich cheme Kirche bauen,
und die Pforten der Hölle werden sie nicht überwältigen.
Nickt nur für die Verbreitung und Reinerhaltung des
Glaubens sondern auch für Kunst und Wissenschaft für
die Erhaltung des Friedens unter den Rationen haben
die Päpste viel getan und sind damit zu Wohltätern der
Menschheit geworden. Letzteres ist auch eine Herzensan¬
gelegenheit unseres gegenwärtig glorreich reglerenden hl.Vaters Vavst Pius XI., um oen durch den Weltkrieg ent¬
zweiten Völkern wieder die Palme der vollkommenen Ver¬
söhnung zu reichen. Möge ihm dieses von hoher geistiger
Warte aus gelingen!

—r Sonnenfinsternis . Morgen , Mittwoch , den 29. Juni,
findet eine totale Sonnenfinsternis statt. Dieses astro¬
nomische Naturschauspiel ist auch bei uns zu be¬
obachten. Die totale Verfinsterung der Sonne be¬
ginnt etwas südwestlich von Spanien , geht über England
die skandinavische Halbinsel und den östlichen Teil des
russischen Reiches. In unserer Gegend beginnt die Fin¬
sternis um 5 Uhr 20 Minuten morgens und endet um
7 15 Uhr vormittags Es werden vierfünftel des Sonnen¬
durchmessers verfinstert, sodaß nur eine schmale Sichender
Sonne schtbar bleibt. — Bei der Beobachtung der Fin¬
sternis vermeide man es mit bloßem Auge ' n dle Sonnen-
icbeibe zu schauen, sondern man bediene pch daber mit
Ruß geschwärzten Gläsern. Bei einer früheren Sonnen¬
finsternis meldeten nachher die Zeitungen, daß Beobachter,
welche diese Vorsicht unterlassen hatten , schwere Schädigung
ihres Augenlichtes davontrugen und in einigen Fallen
selbst erblindeten. ■. .

?für die Orte im mittleren Deutschland beginnt die
Finsternis ungefähr um 5 Uhr 20 Minuten damit, daß
der Mond, von rechts kommend ganz fein in den Sonnen¬
rand einschneidet, bis schließlich von der Sonne nur noch
eine schmale Sichel übrig bleibt. Der Höhepunkt des Cr-
eiqniffes die Mitte der Finsternis , wird daher etwa von
6 Uhr 10 bis 6 Uhr 15 Minuten erreicht. Das Ende der
Erscheinungd. h. der Austritt des Mondrandes aus der
wieder voll gerundeten Sonne, erfolgt ungefähr um 7 Uhr
15 Minuten mitteleuropäischerZeit.

l Zur letzten kuhel Wenn die Zahl der Trauer-
aäste bei dem Begräbnis eines Verstorbenen ern rechtes
Bild für dessen Beliebtheit im Leben abgiebt, dann
war der am Sonntag zur letzten Ruhe bestattete Gast¬
wirt iind ehmal. Steinmetzmeister Herr Christoph Alunk
ein weit über das Maß einer bloß schönen Redensart
hinaus beliebter Mann . Die Teilnahme , auch seitens
auswärtiger Trauergäste, war eine so ganz ungeheure,
daß der Weg von der Wickererstraße, dem Sterbehaus
bis zum Friedhof schier zu kurz war, alle zu faßen Auch
verschiedene Korporationen nahmen an der Bestattung
teil Mit Herrn Christoph Munk ist ein Florshermer
vom echten alten Schrot und Korn dahingegangen und
wenn einer im Ort . dann dürf-e er von ,rch sagen, daß
er keinen Feind hatte . Er war zu allen freundlich und
allso kamen ihm alle entgegen. Ein junges Herz und
heiteres Gemüt hatte er sich bis zuletzt bewahrt und
trotz aller körperlichen Beschwerden war er semen Gasten
immer ein liebenswürdiger und aufmerksamer Wirt.
Unbewußt erfüllte er das Wort des Dichters.

Das heißt .Lebenskunst verstehen
auf die rechte Art, '
daß ihr, was auch mög geschehen,
jung das Herz bewahrt!

Nun ist er dahingeaangen . wo nur noch Freude und Er¬
füllung ist. Unsere"Hoffnung ist: auf Wiedersehen!

Die EmweihuRg der Synagoge
am letzten Sonntag gestaltete sich zu einer imposanten
Kundgebung, einer Kundgebung für die guten und ein¬
trächtigen Beziehungen unserer ortsansässigen jüdischen
Bevölkerung mit den Einwohnern christlicher Konfession.
Die Synagogengasse und Umgebung, der Weg. von der
Synagoge "selbst vis zum Hause des Herrn Josef Altmarec
war reich mit Fahnen und Euirlanden geschmückt Am
3 30 Uhr versammelte sich der kathol. und evangel.
Kirchenvorstaild, sowie die Herren der bürgerlichen Ge¬
meindevertretung und des Gemeindevorstandes in  der
Synagoge u. erwarteten die jüdische KEusgememde dre
in feierlichem Zuge mit weißgetleideten Kindern
und dem Herrn Bezirksrabbiner Dr Lazarus aus Wies¬
baden die hl Eesetzesrollen im Hause des Herrn Jo¬
sef Altmaier abh ölten. Nach dem Einzug m dre
Synagoge spielte ein Trio (Hsirmomum, Cello uird
Geige) ein Präludium . Die Eesetzesrollen wurden auf
das ^Vorlesepult gebracht Der Kamtor Herr Kapelle
stimmte das Eröffnungsgebet an . . Darnach war fewr
licher dreimaliger Umzug um die hl. Lade und d e Ge
ietzesrollen fanden wieder ihren Ruheplatz m derselben.
Herr Bezirksrabbiner Dr . Lazarus aus Wiesbaden hielt
die Festprediqt. Sein Predigtthema war der alte Glaube
des Judenvolkes an Gott und die Menschen, ulan
8ie Hilfe Gottes und den Sieg des Guten rm Menschen.
Glaube der Alten . daß Eotf sie auch wieder aus der
Not und Bedrängnis heraussuhren werde und dre Er¬
füllung dieses Glaubens . Glaube , daß es anders werde
und daß es anders geworden ist. - Das alte herrliche
Gotteshaus ist wieder neu erstanden und soll Gott Dank
und Preis dafür sein. Die Gemeinde möge es slertzig
benutzen — Es folgten Gebet und Segen für Gemeinde
und Vaterland . Darnach Enthüllmig der Gedenktafel
für die Gefallenen : Karl Kahn (Sohn des früh, hrer
ansässigen israel . Lehrers Herrn Kahn) und Benno Hahn
aus Eddersheim. Herr Kantor Kapell sang,m ergrer-
fender Weise das Seelengebet . Dre Sangerm Frll Ley
aus Frankfurt a . M . sang „Herr du ser dies Hau^ ge¬
weiht" worauf der Herr Kantor das Mmchagebet vol¬
lendete Nach dem Gottesdienst gabs eme große Menge
Besucher, die alle die neu hergerichtete Synagoge m
Augenschein nahmen und allgemein horte inair ^ ex
Überzeugung Ausdruck geben, daß die Arbeit vorzüglich
gelungen sei. Abends war Festball rm Sangerheun
mit sehr gutem Besuch und vorzüglicher Musik und
erstklassigem̂Jazzorchester. Um geäußerten Wünschen
zu entsprechen, ist die Synagoge morgen Mittwoch von
4 Uhr nachmittags ab nochmals dem Pubümm zur
Besichtigung freigegeben.

l Zigeuner. Eine stattliche Menge der brauiren Ge¬
sellen durchzog am Sonntag mit Sack und Pack, mit Kind
und Kegel mehrmals unseren Ort . Die gelbrunzelige
Haaremutter mit einem Tonkloben zwischen„en Zahnen
lenkte vom Wagenfenster aus ebenso sicher das Gefährt
als wie das stämmige „Vadderle" in s>oß karnertzm
Stutzerhosen und mit pechschwarzem Wollekovb sein
Vollblutgespann von der Straße aus. Eins war wieder
charakteristisch bei all den Fuhren , ungezählte Kinder-
schaaren sahen aus allen Wagenritzen heraus, liefen lieben
den Gefährten her oder zogen sorglos von Haus zu Haus
und hielten die Hand auf : »Schenk mir was - Wie sie
zuletzt wieder all zusammenfindeii, ist em Wunder zu
nennen. Daß die Leute aber fremde Kruder stehlen sollten,
erscheint uns als eine ' kübne Behauptung. Uns scheintpät>r hfifa ibr 33ei)ßtf in bi es ent Îxttfel üollciuf gebeett.
Man must bie Zähigkeit bieses fahrenden Geschlechtes be-
wundern,das es versteht, in der heutigen, alles nivellierenden
Zeit feine Eigenart aus Urzeittagen zu bewahren und
ohne' festen Wohnsitz, ohne Beruf, allemal noch durch dre
Welt zu reisen und sich die Sonne auf den Buckel scheinen
zu lassen, getreu dem Grundsatz:

Schön fit das Zigeunerleben
Fahrt, fahri, ho,
Brauchen keine Steuern zu geben.
Fahri, fahrt, ho.

Die Frage : wie lange noch? dürfte dennoch angebracht
sein. Das Volk der Zigeuner hat sich aks " lcht anpas¬
sungsfähig an die Kultur erwiejen, es wird also von
dieser aufgesogen, zerrieben werden. So was geht lang¬
sam aber'  sicher. Immerhin find die braunen Gesellen
ganz interessante Gestalten, die es verstehen das Leben zu
nehmen, wie es einmal ist.

v In der Generalversammlung des Sp .-V. 09 am ver¬
flossenen Samstag Abend im Gasthaus „zum Hirsch wurde
an Stelle d^ ausscheidenden1. und 2. Vorsitzenden. Herr
Wntnn (Tmtrabt und fiett Georg Schmitt gewählt, nach-

erilärtc ex könne im Falle eurer Wiederwahl, aus de-

za einem geeigneteren Sportplatz.
—r Traubenülüte. Die gegenwärtige trübe und feuchte

Witteruna ist für die Traubeublüte, die gegenwärtig rn
vollem Êange %  nicht̂ ünstig- Wohl haben dre Reben
in den besseren Lagen schon verblüht Aber lux  fltgetTeil steht doch noch in Blute oder tritt erst m ötejeioe
ein Hoffen wir daher, daß die Sonne bald wieder zur
Serrschast gelangt. Da das Barometer inzwischen wieder
im Steigen begriffen ist, so ist zu erwarten, daß
Witterung sich zum Besseren wendet.

Berfil jetzt auch als Pfundpaket! Ein langgehegter
Wunsch der Hausfrau ist damit in Erfüllung gegairgen.
Das schon in der Vorkriegszeit so ^ iebt gewesene Perst-
Pfündpaket (mit dem doppelten Jnhalt der normalent ift überall tütebet HU haöeu uttb ro|tet 0.1 -piö*
IsS Mt
flrrTnnrnts non 5 Ma aeaenüber bem Kauf von ^ -parereix
der bisherigen Packungsgröhe. Keine ^ ^ siEnde Hausfrau
sollte sich die Annehmlichkeit und den Vorteil des Pf '
paketes entgehen lassen und vor allem für die große Wasche



immer das neue Pfundpaket verlangen ! Die alte Packungs-
grötze bleibt neben dem Pfundpaket auch weiterhin bestehen.
In jedem Falle ist aber darauf zu achten, daß die Pakete
die Bezeichnung Perfil und den Namen Henkel tragen,
alle Angebote von angeblichem „losen' Perstl fmd Irre¬
führungen . Perfil wird nur in der bekannten Orrgmal-
Packung geliefert.

# Wettervoraussage für Mittwoch, den 29. Juni : Warm,
jedoch veränderlich.

# Von der Hindcnburg-Lpendc. Bei der Hindenbnrg-
Tpende in Berlin gehen dauernd zahlreiche Unterstützungs¬
anträge ein. Die Hindenburg-Spende ist zu ihrem Bedauern
im gegenwärtigen Augenblick nicht in der Lage, auf diese An¬
träge irgend etwas zu unternehmen. Sie bittet deshalb, von
derartigen Anträgen Abstand zu nehmen und verweist darauf,
daß es erst von dem Ergebnis der Spende und von den wei¬
teren Entschließungen des Herrn Reichspräsidenten abhängt,
wann mit Unterstützungszahlungenaus der Spende gerechnet
werden kann.

# Die Auswertung der Versorgungsansprücheder Offi¬
ziere. Der 11. Senat des Reichsversorgungsgerichteshat in
der Rekurs-Instanz entgegen einer Entscheidung des Ver-
sorgungsgerichtcs Erfurt erneut dahin entschieden, daß die
Versorgnngsansprüche der Offiziere ans der Inflationszeit
nicht aufgcwertet werden dürfen. Damit hat sich lt . „D. A. Z."
das Reichsversorgungsgerichterneut in Gegensatz zu der stän¬
digen Rechtsprechuitgdes Reichsgerichtes gesetzt. Wie das
Blatt hört, wird seitens der Offiziere beabsichtigt, die Frage
einem anderen Senat zu erneuter Prüfung und einer ab¬
weichenden Entscheidung zu unterbreiten.

# Verlängerte Umtauschfrist für Markanleihen. Der
Reichsminister der Finanzen erläßt die nachfolgende Verord¬
nung: Die Frist für die Anmeldung der Markanlechen des
Reichs zum Umtausch in die Anleiheablösungsschuld wird bis
zum 31. August 1927 verlängert.

4h Das Ende der Wohlsahrtsbricsmarken. Die postalische
Gültigkbit der zurzeit im Umlauf befindlichen Wohlfahrtsbrief¬
marken zur Frankatur erlischt am 30. Juni 1927.

SportmAiAen.
Die Tagung der Main -Heffen-Futzballer am vorgestrigen

Sonntag , zu Frankfurt a . M ., war verhältnismäßig schwach
besucht. Es wurde die Bildung von 7 Kreisen beschlosten.
Der hiesige Sportverein 09 gehört von nun an zum 2.
Kreis , Rhein -Main u. setzt sich dieser aus folgenden 12 Kre,s-
liaaoereinen zusammen : Geisenheim , Biebrich 02 Mom-
bach 03, Gonsenheim 1919, Mainz 07. Olympia Wer,enau,
Kostheim 06, Kastel 06, Borussia Rüsselsheim , Naunheim,
W -ilbach und Flörsheim . Daraus ist ersichtlich, daß es
unsere Mannschaften in der kommenden Saison in punkto
Fahrten bequemer haben , als im vorigen Jahre , dafür
sind es aber auch weitaus mehr und stärkere Gegner . —
Kreisvorsitzender ist Herr Kilz , Biebrich . Wichtig ist noch,
datz das „Sport -Echo" von nun an amtliches Organ für
den Bezirk ist. l

Beim D. F. B .-Tag in Rüsselsheim siegten die Mann¬
schaften bei denen die hiesigen Jugendspieler mitwirkten
und zwar Gruppe Main —Wiesbaden 3:2 und Lmksmarn
—Rechtsmain 1:3. — Bon nun an ist die grotze Futzball-
Ruhepaufe , die sich über den ganzen Monat Jult erstreckt
und Gelegenheit gibt zum Training für die kommende
Saison.

Das 74. Feldbcrgsest.
Im verflossenen Jahre tvurde zum erstenmal wieder nach

langer Pause das Feldbergfest auf dem Gipfel des Feldberg-
abgehalten und bildete eine Massenattraktion größten Stils . Damst
wurde eine Tradition fortgesetzt, die annähernd 100 Jahre alt xft
Das erste Feldbergfest wurde offiziell im Jahre 1844 veranstaltet,
aber in der freiheitlich gerichteten Turnbewegung von verschiedenen
gern aus dem Rhein- und Maingebiet sowie ans Hessen jährlich
dort Feste ab, aus denen sich das Feldbcrgsest entwickelt hat . De
aber in der frerlhilch gerichteten Turnbewegung von verschiedenen
Seiten ein staatsfeindliches Unternehmen erblickt wurde, wurde
das Fest bereits 1849 behördlich unterbunden , und erst vom Jahre
1859 an konnte cs wieder regelmäßig gefeiert werden. Die Be¬
setzung verbinderte in den Jahren nach dem Kriege ebenfalls die

ADhaitung Des Festes ans Dem Gipser, unv erst rm verflossenere
Jahre konnte zum ersten Male wieder das große turnerische Er¬
eignis und Volksfest auf dem Gipfel des F -ldbergs gefeiert wer¬
den, und man konnte feststellen, daß das Feldbergfest nichts voii
seiner Popularität verloren hatte.

Es hatten sich 1500 Turner und Turnerinnen für die Wett¬
kämpfe angemcldct, die in 36 Riegen antraten . Außer den Bier-
kämpfen wurden noch Mannschaftskämpfe um das Völsnngen- -
Horn, um den Jahn -Schild und um den Brnnhildis -Schild aus-
getragen.

Außballcrgevnisseaus dem Mainbezirk.
Fechenheim gegen Kickers Ofscnbach 3:2. — Isenburg gegen ' j

Rot-Weiß 5:1. — Kickers-Viktoria Mühlheim gegen st ißballsport-
vercin Pokalelf 1:3. — Sp .-Vgg. 02 Griesheim gegen FC. Hanau
1893 6:5. — 1. F . C. 02 Rödelheim gegen TSpG . Höchst3:5. —
Viktoria 1912 Eckcnheim gegen Germania 94 Pokalclf 5:1. —
BSC . 99 Offenbach gegen BSC . Dietesheim 6:2.

Todessturz eines Jockeys.
Bei den Pferderennen in Rien ereignete sich ein Todcssturz.

Der Jockey Gerhardinger stürzte so unglücklich, daß er einen
Wirbclsänlenbruch erlitt , dem er sofort erlag.

MmnüRBiraen kr 8r« i>k SikWk.
Als gefunden wurde abgegeben : „Eine Werkzeugtasche

von einem Motorrad ".
Eigentumsansprüche sind im Rathaus Zimmer 3 gel¬

tend zu machen.
Flörsheim a. M -, den 28. Juni 1927.

Die Polizeiverwalt ung : gez. Lauck Bürgermeister.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch Fest der Apostel Peter und Paul . Gebotener Feiertag
Gottesdienst wie an Sonntagen , Kollekte für den Peters-

Frühmcffe ' um 6 30 Uhr Denjenigen , die zur Arbeit muffen, ist
hiermit Gelegenheit geboten erst nock zur Kirche zu gehen.

Donnerstag 6 Uhr Jahramt für Frau Wilhelm Klein, 6 30 Uhr
Amt für die gef. Heinrich und Nikol. Lauck.

Danksagung
Für die wohltuende , herzliche Anteilnahme beim Heimgange unseres

lieben teuren Entschlafenen , Herrn

Christoph Munk II.
sowie für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden sprechen wir al¬
len unseren innigsten Dank aus . Ganz besonderen Dank dem >crcin
alter Kameraden , der Gastwirte-Vereinigung und seinen Berufskollegen,
sowie alle Verwandten , Freunden und Bekannten und der werten
Nachbarschaft.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Maria Munk , geb . Klepper
Familie Christoph Munk . M ,
Johann Jung und Frau Katharina , geb . Munk
Familie Adam Josef Munk
Familie Karl Weigand
Josef Munk und Braut
nebst allen Angehörigen.

Flörsheim a. M., den 28. Juni 1927.

Menk®

t&tf 'vamüMu -

iMnmaß-Angdqm
ßlr cti&

^Qafhnlauße 9
zum  W 'ortpreis von 10 Pfennig.
Spesen berechnen wir nicht!

Bedienen Sie sich also unserer Ver¬
mittlung , wenn Sie Persona ] für
Haus und Familie oder Stellung im
Haushalt suchen . Sie sparen Zeit,

Geld und J *fuhe!
Die  » Gartenlaube , ist die größt*
Zeitschrift ihrer Art und als her¬
vorragendes klittel für Personal¬

anzeigen heianntl

Verlag der
Flörsheimer Zeitung

Erste BruchsaSer Herdfabrik
G. m.b.H. Bruchsal

Kohlen - , Gas - und kombinierte

HERDE
„Hausfrauen “ achtet auf die

Marke
jj
EBEHA“

Garantie für Backen und Brennen
Verkaufsstelle:

Franz Gräber , Eisenhandlung
Flörsheim am Main Hauptstraße

beweisen , daß Sie kein

vollwertiges Pflegemirtcl

benutzen.

Wollen Sie sich ferner

vor solchen trüben

Erfahrungen schützen,

dann verwenden Sic für

die Pflege Ihrer farbigen
/ \\ Schuhe ausschließlich

geht Ihre UhrJ
wenn sie wart
bei ¥omsftein|
zur • Reparatur;

_ _ i

Schöne 5 Wochen alteerkel
hat abzugeben.

Frz. Weilbacher, Bahnh ofstr. 1

Kartoffel*
flocken

vorzügliches Futter¬
mittel empfiehlt

8. Zauer

U7/HS

snff dem fabelhaflen
Dosen - Öffner

Io den Farben:
bdge dunkelbraun
blond totbraun
hellbraun gelb und weiß

Die

letzten
Moden für den
Hoch - Sommer

bring!

Beyers
Mode - Föhr er

Band UI:

DAMEN - MODEN
SOMMER 1927

Frei * 145 M.

VERLAG OTTO BEYER
LEIPZIG

T

NünniMilbe»
empfiehlt

Hrch. Messer,Untermainstr.64.

AVAVMTAVAV
D.Mannheimer

Biberbettücher
Bemdenbiber
Gummituch
Wachstuch
ftrbeitsfjofen
Bett-Damap

AWWAVAVAV

Mtzer
Einzelbände u ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
grötzercn Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

l§. IrmbE. Mein
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